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(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Wien, 23. Juli. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet 
amtlich, daß der Kaiſer durch Handſchreiben vom 21. d. dem 
rofeſſor Wildauer in Jusbruck wegen ſeines beim Schützen⸗ 
eſte in Frankfurt bewieſenen Patriotismus den eiſernen Kro⸗ 
nenorden verliehen habe. 

Copenhagen, 22. Juli. (H. N.) Die „Berl. Tid.“ 
theilt mit, daß der König Carl XV. von Schweden⸗Norwegen 
während ſeiner Auweſenheit dem Prinzen Friederich zu Däne- 
mark und dem Conſeils⸗Präſidenten Hall das Großkreuz des 
St. Olafs⸗Ordens verliehen hat. 

Paris, 23. Juli. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 
bei der Prinzeſſin Clotilde ſich einige Symptome von Ent⸗ 
r gezeigt hätten, die eine Anwendung von Blutegeln 
Die Kaiſerſn K deere davon ein günſtiges Reſultat. 

ein hat ge i ſin ei 2 
abgeftattet. geſtern Abend der Prinzeſſin einen Beſuch 
rr ara Yebsashy nd Zurrhblinsd 

, Landtags» Verhandlungen. ö 
25. Sitzung des Aohkotdnrtenhäules am 23. Juli. 
Berathung des franzöſiſchen Handelsvertrages. 

‚Ref. Abg. Dr. Michaelis: Nach Gründung des Zoll⸗ 
vereins trat eine Zeit des Schwankens ein, wie man ſie zu 
ee Beit in der Geſetzgebung Preußens überhaupt erlebt 

es im Jahre 1849 traten die erſten ſchutzzöllueriſchen An- 
träge hervor; Preußen habe feit Erneuerung des Zollvereins 
fa ne Anträge auf Herabſetzung des Schutzzolles gemacht; es 

fi 7 
ei weiter gegangen, als der gegenwärtige Banvelsvertrag 
allein es ſei damit nicht durchgedrungen. Das Haus zähle 
drei Mäuner zu Mitgliedern, welche die Finanzpolitik Preußens 
zu den verſchiedenſten Zeiten geleitet hätten, die Abgg. für 
Elberfeld, Solingen und für Königsberg; alle drei ſeien in 
der freien Richtung dieſer Politik eins geweſen, und daß die 
Stadt Königsberg den verdienten Kühne gewählt, das ſei ihm 
ein Zeichen, daß dieſe Richtung auch im Volke wurzele (Beifall). 
Der Handelsvertrag mit Frankreich habe zuerſt die Gelegen— 
heit gegeben, die Tarif⸗Reform durchzuführen und eröffne zu⸗ 
gleich den Markt eines großen Nachbarlandes. Der Vertrag 


ſei ein Compromiß ſchutzzöllneriſcher Intereſſen mit freihünd⸗ 


leriſchen Forderungen; er ſei der erſte Schritt zur Herſtel⸗ 
lung der Gerechtigkeit. Darum bitte er um offene und freie 
Beurtheilung, damit die Diskuſſion zum Wohle des 
Vaterlandes ende. Man fordere von den Induſtriellen, 
welche an den Schutz gebunden ſeien, keine Beſchlüſſe, 
wie in der berühmten Nacht des 4. Auguſt. (Beifall.) 
Der Vertrag errichte keine Scheidewand gegen Oeſter⸗ 
reich; es wäre Oeſterreichs =. wenn es ſeinerſeits 
eine Scheidewand errichten wollte. Ju der ihm vorliegenden 
Depeſche erkläre Oeſterreich, daß es im öſterreichiſchen Inter⸗ 
eſſe Opfer bringen müſſe, weiterhin aber träten dieſe Opfer 
auf als dem deutſch⸗öſterreichiſchen Zollverbaude gebrachte. 
Die ganze Bedeutung des Planes ſei nicht die einer Zolleini⸗ 
gung, ſondern die Abhängigmachung jeder Aenderung des 
Zolltarifs von der Zuſtimmung der öſterreichiſchen Regierung, 
ja von einer Landesvertretung, in welcher Nichtdeutſche die 
Majorität haben. Dieſe Zumuthung ſei ein Wahrzeichen deſ⸗ 
ſen, was ſie für Preußen bedeute. Preußen ſei durch ſeine 
Lage und feine Geſchichte auf eine liberale Handelspolitit 
hingewieſen, Oeſterreich nicht. Man müſſe ſich wundern, wie 
Oeſterreich den Muth gehabt habe, Preußen derartiges anzu⸗ 
bieten; es habe gewiß ſelbſt nicht an einen Erfolg geglaubt. 
Alſo entweder ſei es eine Drohung, um Preußen matt zu machen, 
oder ein Verſuch, den Zollverein zu ſprengen und Süddeutſch⸗ 
„ a abe Tina 2 son ne Ah a arte ee 


mentlich die Nheinprovinz, erörtern. 


land an Oeſterreich zu binden. Möge die Abſicht die eine | 
oder die andere jein, Preußen dürfe nur eine Antwort ken⸗ 
nen: wir bleiben bei dem Vertrage, den wir geſchloſſen ha⸗ | 
ben, und wir hoffen, ihn mit unſerem guten Rechte und 
unjerer guten nationalen Stellung auch durchzuführen. (Bei⸗ 
fall). In dieſem Sinne möge die gegenwärtige Verhandlung 
vor ſich gehen; es werde hier ein Werk beſchloſſen, welches 
für ganz Deutſchland wirken ſolle. Zu dieſer echt deutſchen 
That Preußens möge das Haus ein Votum abgeben, an wel⸗ 
chem nicht gekrittelt werden könne. Von mehreren Seiten habe 
man Bedingungen an die Genehmigung des Vertrages ge⸗ 
knüpft, welche mit demſelben gar nicht in Verbindung ſtänden; 
mit einer Reform unſerer Geſetzgebung ſtehe der Vertrag nur 
in ſoweit in Verbindung, als er dazu einen kräftigen Anſtoß 
geben werde (Bravo). Das Votum des Hauſes ſolle auch für 
das übrige Deutſchland wirken, es müſſe deshalb ein unzwei⸗ 
deutiges ſein, damit ſich nicht eine Agitation daran knüpfe, 
und bitte er um Genehmigung des Vertrages, ohne Abände⸗ 
rung, ohne Phraſe. (Beifall.) 5 

Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Gr. Bern⸗ 
ſtorff: Er bitte um möglichſt einſtimmige Annahme des 
Vertrages. In Bezug auf die vom Referenten berührten 
öſterreichiſchen Vorſchläge ſei zu bemerken, daß die Regierung 
in einer geſtern in Wien überreichten Note die Vorſchläge ab⸗ 
gelehnt habe (Beifall). Der Hauptgeſichtspunkt dabei ſei ge⸗ 
weſen, daß die Regierung vor allem an dem gegebenen Worte 
feſthalten müſſe (Beifall) und weil ſie der Meinung ſei, daß 
ſich der Tarif des Zollvereins überlebt habe (Bravo). 

Abg. Plaßmann (gegen den Handelsvertrag): Er 
wolle die Bedeutung für eee Provinzen, 9995 na⸗ 
+ u dieſer Beziehun 
ſeien beſonders Art. 2 und 3 des e Do be 
ſchifffahrt aufs Höchſte gefährlich, denn durch dieſe Artikel 
werde die Einfuhr über die Hanſeatiſchen Vorhäfen des Zoll⸗ 
vereins an Elbe und Weſer mit der directen Einfuhr nach 
Frankreich gleich geſtellt. Der naturgemäßen Einfuhr rhein⸗ 
abwärts über die belgiſchen und holländiſchen Häfen werde 


nichts zugeſtanden und wege dieſer ungün aß Pürch udlung 
der er jagen, d urch Napoleon 


der herrlichſte deutſche Strom, der Rhein, geradezu abge⸗ 
ſchloſſen werde. Dies könne man nicht verantworten. So⸗ 
dann habe er an dem Handelsvertrage auszuſetzen, daß der⸗ 
ſelbe die Kohlengruben Saarbrückens an Frankreich eröffne 
und Preußen fig durch denſelben verpflichte, in den Kohlen 
ein von Napoleon als unentbehrlich anerkanntes Kriegsmate⸗ 
rial an dieſen unter allen Umſtänden liefern zu müſſen (Wi⸗ 
derſpruch links). Dies ſei eine nicht blos handelspolitiſche, 
ſondern politiſche Conzeſſion, die um ſo bedenklicher ſei, 
weil die Conceſſion allein an Frankreich gemacht würde. 
Preußen trete dadurch in eine Allianz mit Frankreich 
und zeige zugleich, wie theuer eine ſolche Allianz 
Preußen zu ſtehen komme. Ein weiterer Grund ge⸗ 
gen den Handelsvertrag ſei die Imparität des Zolltarifs 
für die deutſche Induſtrie einerſeits, und die franzöſiſche ans 
dererſeits; die Induſtrie des Zollvereins würde die Concur⸗ 
renz mit Frankreich nicht aushalten, da die Zölle innerhalb 
des Zollvereins bei den allermeiſten Artikeln höher ſeien, als 
in Frankreich. Frankreich würde nach dem neuen Vertrage 
oft das Doppelte und vielfach noch mehr, und ſelbſt den 
zwanzigfachen Zoll erheben dürfen, als es dem Zollverein ge⸗ 
ſtattet ſein fol. Ein letzter Grund gegen den Vertrag ſei die 
die Provinz Weſtphalen beſonders berührende Eiſenzollfrage: 
Eine Herabſetzung des Eiſenſchutzzolles wäre von den betref- 
— —— — — — nmeantna menu 


* Von der Ausſtellung. 
Londoner Briefe von K. 

Es liegt gewiß ein gutes Theil Wahrheit in jener mate⸗ 
rialiſtiſchen Anſchauung, daß das geiſtige Leben des Menſchen 
durch die Wahl der Nahrungsmittel bedingt ſei, wenn wir 
dieſe Anſicht auch nicht bis in ſolche Details, wie es von ei⸗ 
nigen Seiten geſchehen iſt, vertreten wollen. So wie der 
Wein, mit Maß geuoſſen, die Werkſtatt der Gedanken, das 
Gehirn, zu ihrer Erzeugung fähiger macht, in Uebermaß ge⸗ 
nommen es ſchwächt und endlich ſogar vernichtet, ſo haben 
ohne Frage alle übrigen feſten und flüſſigen Lebensmittel, ſo⸗ 
wohl durch ihre beſondere Natur, als durch ihre Verbindung 
und die genoſſene Quantität einen beſonderen Einfluß auf 
den Sitz des Verſtandes, der in tauſend Variationen jene 
Mannigfaltigkeit der Stimmungen erzeugt, bei deren Entſte⸗ 
hung allerdings auch andere, das Centralorgan treffende, Eins 
drücke concuriren können. 

Man ſagt, es wäre ein Hauptvorzug des Menſchen vor 
dem Thiere, daß er nicht wie das letztere, an beſtimmte ihm 
von der Natur vorgeſchriebene Nahrungsſtoffe gebunden, ſon⸗ 
dern vermöge ſeiner Organijation fähitz ſei, eine Combination 
der ſcheinbar entgegengeſetzteſten in ſich aufzunehmen. Aber 
ſiud dem Menſchen denn nicht durch das Klima und den Bo» 
den, auf dem er lebt, ebenfalls gewiſſe Schranken gezogen? 
Ganz abgejeyen von den äußerſten Grenzen der Bevölterun⸗ 
gen des Erdballs, wählt nicht der Standinavier, der Weittel⸗ 
europäer, der Afrikaner und Auſtralier, jeder ein gerade ſei⸗ 
nem Himmelsſirich eigenthümliches Nahrungsmittel, das ſeiner 
Zunge am meiſten zufagt, trotzdem er die ihm durch den Han⸗ 
deleverkehr von entfernten Gegenden zugeführten Stoffe uicht 
verſchmäht? Innerhalb dieſer großen Gruppen aber, die jo 
durch Uebereinſtimmung einer bevorzugten Speiſe gebildet 
werden, wie unendlich viele kleinere Gruppen, die ſich wieder 
in Judiwiduen auflöſen, erſcheinen innerhalb der einzelnen 
Nationen und was für Unterſchiede bringen Bereitungsweiſe, 
Quantität u. ſ. w. hervor! 

Das Hauptnahrungsmittel der civiliſirten Welt iſt das 
Brod, mag es nun aus Roggen, Weizen, Hafer, Mais ꝛc. 


bereitet ſein. Von Schweden bis Auſtralien finden wir in 
der Ausſtellung faſt aller Länder mehr oder minder reichliche 
Beiträge der zur Brodbereitung gebrauchten Getreidearten, 
insbeſondere tritt der Weizen in einer Reihe von Varietäten 
und Abſtufungen, alle Schattirungen von der rothen bis 
weißen Farbe repräſentirend, hervor, deſſen Anblick nicht blos 
das Herz eines Getreidehändlers oder Bäckers entzücken dürfte. 
Das Land der Weizenbrodconſumtion par excellence, Eng⸗ 
land, hat nicht die meiſten Ausſteller in dieſem Artikel aufzu⸗ 
weiſen, und wird ſogar von einzelnen ſeiner Colonien, wie 
Auſtralien, in Bezug auf ihre Anzahl N Doch wäh⸗ 
rend das Roggendrod faſt gänzlich von dem Tiſch des Eng⸗ 
länders verbannt ift und vorzugsweiſe hier nur von Einge⸗ 
wanderten anderer Nationen genoſſen wird, behilft ſich Ir⸗ 
land theilweiſe noch mit Hafer⸗ und Gerſtenbrod, während 
in Schottland unter den Landbewohnern das Haferbrod noch 
zu den nationalen Lebensmitteln gehört, 

Wenn auch einzelne Individuen in unſerem Klima es 
durchgeſetzt haben, ausſchließlich Begetabilien ihrem Körper 
einzuverleiben und ſich augenſcheinlich ganz wohl dabei befin⸗ 
den, ſo lange nicht bedeutende Lörperliche Anſtrengungen von 
ihnen beanſprucht werden, ſo iſt doch in den den Polen näher 
gerückten Zonen Fleiſchkoſt ohne Frage ein nothwendiges 
Mittel zu einer gedeihlichen Körperentwickelung, darum ſehen 
wir ſowohl in den nördlichen als südlichen einander corre⸗ 
ſpondirenden Breiten Fleiſchſpeiſen erſcheinen; in Norwegen, 
England, Deutſchland einerſeits, in Auſtralien andererſeits 
treten uns die gepötelten, geräucherten und präſervirten Fleiſch⸗ 
lorten entgegen. Die weſtphäliſchen Schinken, die hier zu 
Lande nach Gebühr geſchägt ſiad, und das Hamburger Rauch⸗ 
fleiſch machen ihren Weg über den Ocean, um gegen präſer⸗ 
virte Fiſche, eiugemachte Früchte und Pickles eingeteuſcht zu 
werden. 

Je mehr wir uns den Wendekreiſen nähern, um fo mehr 
treten die jenen Himmelsſtrichen eigenthümlichen Fruchtſorten 
hervor; wenn auch Mehl- und Fleiſchuahrung nicht ganz ent⸗ 
behrt werden, jo nehmen doch neben den Maccaroni der Ita⸗ 
liener und der Olta der Spanier, Orangen, Melonen, Fei⸗ 


fenden Induſtriellen ſelbſt befürwortet worden, aber der Hau⸗ 
delsvertrag gehe in dieſer Herabſetzung zu weit. Die Weſt⸗ 
provinzen wären an Steuern zu Gunſten der Oſtprovinzen 
lange genug überbürdet geweſen, 50 Jahre hindurch hätten ſie 
die Grundſteuer für die Oſtprovinzen entrichtet und deren 
Ablöſung neuervings noch bezahlen müſſen; die Eiſenbahnen 
hätten ſie für die Oſtprovinzen bauen müſſen, während der 
Staat bei ihnen keine einzige gebaut, ſondern alle den Priva⸗ 
ten überlaſſen habe. (Vielfacher Widerſpruch auf beiden Sei⸗ 
ten des Hauſes.) Durch die Herabſetzung des Eifſenſchutz⸗ 
zolles würde jeder Thaler, der den Oſtprovinzen dadurch zu 
Gute käme, von den Weſtprovinzen zwanzigfach bezahlt wer⸗ 
den müſſen. 

Abg. v. Rönne (Solingen): Die Regierung habe ſich 
durch den Vertrag ein unleugbares Verdienſt erworben; die 
Urſache etwaiger Mängel deſſelben ſei zu ſuchen in dem Man⸗ 
gel eines gemeinſam deutſchen Organs. Der Vorredner habe 
die Ehre Preußens in dem Vertrage compromittirt geſehen, 
darauf gebühre die Antwort dem Miniſter des Auswärtigen. 
Oeſterreich habe ſich zum Eintritt in den Zollverein bereit 
erklärt. Er wolle nicht die dynaſtiſchen Intereſſen berühren; 
er frage nur im Volksintereſſe, ob dieſes bei ſolcher Verbin⸗ 
dung gewinne? Sei denn der Zollverein überhaupt das End⸗ 
ziel deutſcher Einheit auf materiellem Gebiete? Er weiſe auf 
Poſtconventionen, Flaggenverträge und dergl. hin, die jämmntt: 
lich nur Zeugniß des Particularismus ſein könnten. Auch 
der Zollverein leide darunter, er fordere einen neuen Vertrag, 
er ſei durch das liberum veto jedes kleinſten Einzelnen ge 
lähmt. Preußen habe lange vergebens eine Reform erſtrebt. 
Jetzt, wo der engliſch⸗franzöſiſche Bertrag die Märkte des 
Zollvereins bedroht, ſei von außen die Nothwendigkeit der 
Reform herangetreten, die von innen nicht zur Geltung gelangen 
konnte. Zeuge das für eine geſunde Organiſation des Zolloereins? 
Der gegenwärtige Vertrag ſelber liefere einen neuen Beweis 
gegen dieſelbe; die Landesvertretungen könnten ihn nur en bloc 
beurtheilen; der ſchwerfälligſte Mechauismus hefte ſich an fein 
Buftanbelommen, Das Nationalparlament ſei es, das 


entralgewa D 


rde keine Ablehnungen erfahren, wie Preußen neulich in 
Japan. Nicht die Erneuerung der Zollvereins⸗Verträge ge⸗ 
Fe den wirthſchaftlichen Bedürfniſſen des deutſchen Voltes 
Befriedigung. Eine Reform auf dieſem Gebiete gefährde auch 
den gegenwärtigen Vertrag keineswegs, Frankreich werde ihn 
gern mit ganz Deutſchland abſchließen. Die politiſche Neu⸗ 
geſtaltung ſei nirgends dringlicher als im Gebiete der mate⸗ 
riellen Intereſſen; möge die Regierung, er fage das im Hin⸗ 
blick auf die geſtrige Diskuſſion, nicht mit ihrer Fürſorge auf 
dieſem Gebiete zögern, bis die vollendeten Thatſachen über 
fie kämen. (Beifall.) 

Miniſter des Auswärtigen Graf Bernſtorff: Der erſte 
Vorredner habe von politiſchen Conceſſionen geſprochen, welche 
angeblich an Frankreich gemacht ſein ſollen. Darauf erkläre 
er, daß durchaus keiue politiſchen Motive dabei leitend ges 
weſen ſeien, ſondern rein materielle und handelspolitiſche. 
Was den Vorwurf betreffe, daß Preußens Ehre dadurch ver⸗ 
letzt ſei, ſo müſſe er dies auf das Entſchiedenſte zurückweiſen. 

Abg. Lette: Der erſte Redner habe verſucht, die alte 
Zwietracht wieder wach zu rufen zwiſchen den öſtlichen und 
weſtlichen Provinzen, und zwar durch Anführungen, welche in 
keiner Weiſe begründet ſeien. Er müſſe 191 5 Anführungen 
entſchieden entgegen treten. In dem Commiſſions-Bericht 
vermiſſe er die Hinweiſung auf die deutſche Einheit, in Bezug 
auf die gemeinſamen deutſchen Bedürfniſſe. Er könne dem 


gen u. ſ. w. einen hohen Rang ein. Ueberraſcht wird man 
von der reichen Sendung jener Länder, die unter fortdauern⸗ 
den politiſchen Kämpfen zum Theil noch nicht zu einer ruhi⸗ 
gen Entwickelung kommen konnten, wie Portugal und Spa⸗ 
nien, an denen beſonders das erſtere eine große Mannigfal⸗ 
tigkeit an Früchten ausgeſtellt hat. Calabrien und die Abruzzen, 
wo die Vertheidiger der Legitimität Straßenraub treiben, ſind 
mit ihren Producten nicht zurückgeblieben und das kleine 
Griechenland, das noch vor Kurzem in theilweiſem Bürger⸗ 


kriege in Waffen ſtand, hat neben Cerealien ſeinen aus den 


Zeiten der alten Republik berühmten Honig nebſt Rofinen 


und Corinthen geſandt. 


Indem der Kaffee⸗ und Theebaum nebſt dem ihnen be⸗ 
nachbarten Zuckerrohr, auf einen beſtimmten Himmelsſtrich 
der alten und neuen Welt beſchränkt, den cwwiliſirten Nationen 
ein heutzutage unentbehrliches Nahrungsmittel liefern, hat 
man für die beiden erſteren bis jetzt lein Surrogat gefunden, 
während das letztere an der Rübe einen erfolgreichen Con⸗ 
currenten beſitzt, deren Produkte im mittleren Europa bereits 
den Rohrzucker verdrängen und auch in der Ausſtellung be⸗ 
ſonders von Seiten der Zollvereinsſtaaten vertreten ſind. Ab⸗ 
geſehen von den Thee⸗ und Kafſeearten, die von engliſchen 
Importeuren ausgeſtellt ſind, haben beide Hemiſphären von 
Oſtindien bis Braſilien ihr Contingent in denſelben geliefert. 
Nur China, berühmt durch die feinſten Sorten, das allein 
nach Rußland, welches in Hinſicht der Theecouſumtion nur 
einen Rivalen an England haben dürfte, auf dem Landwege 
ungeheure Quantitäten ausführt, das himmliſche Reich der 
Mitte, hat nicht ein Quentchen des delikaten Gewächſes zu 
feinen lieben Freunden nach London gefanpt, die ihm doch ſo 
freigebig, wenn auch mit ein wenig Gewalt 1921 gehört ja 
zum Civiliſationsgeſchäft) ſo manchen l tikel, den 
die Chineſen ganz gut entbehren zu können glaubten, wie das 
wohlthätige Opium, aufoctroyirt haben, das ihnen allerdings 
noch etwas ſchwer in den Gliedern liegen mag. 

Das Departement der Geträuke iſt ſo reichlich vertreten, 
daß eine ganze Bevölferung an den ausgeſtellten Producten 
der Traube, des Malzes und Hopfens und den verſchiedenen 


Vorredner hinſichtlich der Reform des Bundesſtaates in Bezug 
auf militairiſche und diplomatiſche Verhältniſſe nicht unbedingt 
beitreten, wohl aber halte er nach Ablauf des Zollvereins eine 
Einigung in Bezug auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe für 
nothwendig. Preußen habe im Zollverein bereits thatſächlich 
die Centralleitung im Zollverein, es müſſe dies ausdrücklich 
ausgeſprochen und feſtgeſtellt werden; 12 7 habe das drin⸗ 
gendſte al: die wirthſchaftliche Organiſation Deutſch⸗ 
lands fortzuführen und deshalb ſei es not nr daß die 
preußiſche Regierung die Mittel bei Ablauf des Zollvereins 
ergreife, welche zu dieſem Ziele wi: Das Haus wird 
ſehr unruhig. Der Präſident unterbricht den Redner mit der 
Bemerkung, daß er zu weit von dem Gegenſtande abſchweife). 
Der Redner ſchließt mit nochmaliger Empfehlung des Vertrages. 
Abg. Prince⸗Smith: Jede handelspolitiſche Be⸗ 
wegung ſeit den letzten 30 Jahren iſt nur im Sinne der Han⸗ 
delszeftelen erfolgt: ſie iſt das ſiegende Princip, eine noth⸗ 
wendige Folge der ſich entwickelnden Production mit allſeiti⸗ 
gem Nutzen für die Volkswirthſchaft im Gefolge. Von ängſt⸗ 
lichen Intereſſenten ſind bei jedem nach dieſer Richtung hin 
gethanen Schritt Mahnungen an die bedenklichen Folgen er⸗ 
gangen, die indeß ſtets durch den Erfolg als unbegründet er⸗ 
wieſen worden ſind. Frankreich hat in neuer Zeit durch die 
8 mit England und Belgien den größten 
chritt in Entwickelung der Handelsfreiheit gethan: dieſe 
Maßregeln ſind indeß noch zu neu, und waren gleich Anfangs 
von zu ausnahmsweiſen mißlichen Umſtänden begleitet (Miß⸗ 
ernte, das Stocken in der Baumwollenausfuhr, kriegeriſche 
Ereigniſſe), als daß man von den Vortheilen ſchon Erfolg 
nachweiſen könnte. Aber die auch bei Abſchluß jener Ver⸗ 
träge hervorgehobenen Bedenken können durch ſtatiſtiſchen 
Nachweis ſchon widerlegt werden. England iſt im Freihan⸗ 
del am Weiteſten fortgeſchritten: Hier iſt das Princip des 
reinen Finanzzolls radical durchgeführt und die ganze 
Welt eingeladen, England mit Fabrikaten geradezu 
zu überfluthen. Man wendet dagegen ein, daß Eng⸗ 
land mit ſeinem großen Capital und ſeiner alten In⸗ 
duſtrie nicht zum Muſter aufgeſtellt werden könne. Ich 
behaupte aber, dieſe Ueberlegenheit Englands beſteht in 
dieſem Umfang durchaus nicht; in vielen Beziehungen wird 
auf dem Feſtlande beſſer und wohlfeiler fabricirt als in Eng⸗ 
land. Trotz des Freihandels und trotzdem das Ausland nicht 
ungünſtiger geſtellt iſt als England, geht aber doch in Eng⸗ 
land nie ein Induſtriezweig unter. Die beſten Beiſpiele für 
die guten Folgen der Beſeitigung der Schutzzölle in England 
giebt die Aufgabe der Seidenwaaren⸗ und Korn⸗Zölle. Von 
der letztgenannten Maßregel prophezeite man den ſicheren 
Untergang des engliſchen Ackerbaues. So ſprachen damals 
die Practiker, aber die freihändleriſchen Theoretiker drangen 
durch, und nach Aufhebung der Kornzölle iſt die Pacht der 
Aecker im Gegentheil um 50 Procent geſtiegen, und kein 
Menſch würde heute mehr für Wiedereinführung des Korn⸗ 
ſchutzes in England ſein. Principiell iſt überhaupt kaum noch 
etwas gegen die Handelsbefreiung zu ſagen: die Arbeits⸗ 
theilung, welche im eigenen Lande die Grundlage des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Wohles bildet, muß angewendet werden auch im Ver⸗ 
kehr zwiſchen den Völkern, es ſteigt dann der Wohlſtand, wenn 
eine weitere Arbeitstheilung eintritt und wenn die Fabrikate 
der einzelnen Völker eine weitere Verbreitung gewinnen. Das 
Schutzzollſyſtem dagegen will die Waaren nur theurer machen, 
es will künſtliche Geſchäfte für das Kapital hervorrufen, wäh⸗ 
rend Kapital für die natürlichen Geſchäfte fehlt, es will Werthe 
opfern, um Kräfte zus erziehen. Man hat daher auch jetzt 
allgemein eingeſehen, daß das Schutzzollſyſtem auf Trug⸗ 
ſchlüſſen beruht. Wenn es nun anerkannt iſt, daß der Frei⸗ 
handel allein der Weg iſt, um Kapital und Arbeit zu entfal⸗ 
ten und den Volkswohlſtand zu heben, ſo ſtecken wir trotzdem 
doch noch tief im Schutzzollſyſtem, aus dem wir auch jetzt nur 
einen einzigen Schritt thun wollen. Ich glaube, daß wir die 
Folgen des Handelsvertrages nicht zu fürchten brauchen: wir 
haben keine ſchutzzollbedürftige Induſtrie, haben Induſtrie hat 
die Bedachung ſelbſt durchbrochen, welche bisher der Schutzzoll 
ihr gab, und kann jetzt nicht mehr weiter geſchützt werden. 
Der Zollverein hat ſeine vorzugsweiſe Bedeutung durch den 
Export; Ausfuhr und Zollſchutz find aber fi widerſprechende 
Begriffe: eine Induſtrie, die mit aller Welt concurrirt, kann 
=. vielmehr mit der einheimiſchen concurriren, wobei 
fie naturgemäß ſchon Vortheile von der ausländiſchen Induſtrie 
hat. Im Intereſſe des Exports muß aber auch eine Erleich⸗ 
terung des Imports ſtattfinden; wir müſſen das Ausland in 
rößerem Umfange für uns arbeiten laſſen, wenn wir umge⸗ 
ehrt für das Ausland arbeiten wollen. Frankreich bietet uns 
ſolche Importermäßigung. Nehmen wir daher den Handels⸗ 


Compoſitionen, die man unter dem allgemeinen Namen „Spi⸗ 
rituoſen“ begreift, ſich nach Gefallen laben könnte. Wenn 
auch nach dem letzten ſtatiſtiſchen Jahresberichte der Conſum 
der alcoholhaltigen Flüſſigkeiten gegenüber dem Theegenuß in 
England in der Abnahme begriffen iſt, ſo wußten doch die 
Abſender jener ſehr wohl, daß man hier etwas Gutes und 
Gehaltvolles für den Gaumen nach Gebühr zu ſchätzen weiß. 
Die Conſumtion von Portwein und Sherry iſt gewiß in kei⸗ 
nem Lande der Erde verhältnißmäßig ſo groß, als in dem 
Vaterlande John Bulls und auch die leichteren Weinſorten, 
zu denen man nach einer Rede von Cobden, die derſelbe bei 
einem Feſtmahl der Ausſteller in Burgunderwein hielt, auch 
den letzteren hier zu Lande zu zählen ſcheint, erfreuen ſich ei⸗ 
nes befriedigenden Zuſpruchs. Frankreich, der Rhein, Un⸗ 
garn, Spanien und Portugal, Italien und Griechenland ha⸗ 
ben ein überaus reichhaltiges Contingent geftellt, und auch 
Beßarabien, Süd⸗ und Weſt⸗Auſtralien, Victoria, Braſilien 
und Algier ſcheinen mit Erfolg die Cultur des aus den erſt⸗ 
genannten Gegenden nach ihnen verpflanzten Weinſtocks mit 
zum Theil überraſchendem Erfolge zu betreiben. Ein Urtheil 
über die Qualität der ausgeſtellten Proben zu geben, iſt übri⸗ 
eus nicht möglich, da das Londoner Zollamt, nachdem die 
ür die Ausſtellung beſtimmten Weine u. ſ. w. zollfrei einge⸗ 
ührt ſind, den Genuß derſelben auf engliſchem Grund und 


Boden unterſagt hat, welches 3 
die betreffende Sury erſtent rg hoffentlich nicht auf 


Wie der deutſche Rhein durch feine Weine, fo ift das 
Base Baierland durch feine Se t AN: und 
Malz hat man hergeſchickt, doch das Fabrikat finden wir nur 
von Orten, von denen wir es weit weniger erwarteten, wie 
von einigen Plätzen Oeſterreichs, von Oldendurg, Pommern, 
und eine Sendung von einem Ihrer Mitbürger, das als Dop⸗ 
pelbier von G. F. A. Steiff in eg aufgeführt iſt. Man 
konnte annehmen, daß England es an ſeinem Stout und Ale 
nicht fle tt len würde, doch iſt von 134 Brauereien, die 
wir allein in London zählen, nur einer als Ausfteller er⸗ 
ſchienen. 


vertrag an, unbeirrt von den von einzelnen Intereſſenten er⸗ 


hobenen Bedenken, die der Erfolg widerlegen wird. Die An⸗ 
nahme wird nicht einmal von vorübergehenden Erſchütterun⸗ 
gen begleitet fein, fie wird im Gegentyeil nur nützliche Folgen 
haben und Muth zu folgereicheren Reformen geben (Bravo). 
Abg. v. Mallinckrodt (gegen den Vertrag). Seiner 
Auſicht nach könne dem Wortlaute des Vertrages gemäß der⸗ 
ſelbe nur dann ins Leben treten, wenn alle Bollvereins⸗ 
ſtaaten auch nach dem Jahre 1866 bei dem Zollvereine 
verblieben. Die Regierung ſcheine ihn jetzt auch auf 
eigene Hand abſchließen zu wollen. Geſchähe dieß, ſo 
wäre der Fortbeſtand des Zollvereins nicht geſichert, 
und man müſſe zwiſchen Zollverein und Händels⸗ 
vertrag wählen. Natürlich >= er für den Beſtand des erfte- 
ren. Ferner ließen frühere Verträge jedem deutſchen Staate 
den Beitritt zum Zollverein offen. Wenn nun Oeſterreich bei⸗ 
treten wolle, dürfe man es zurückweiſen? Politiſche Inter- 
eſſen ſeien für ihn nicht maßgebend. 3 

Reg.⸗Commiſſar Delbrück: Solle der Vertrag in Wirk⸗ 
ſamkeit treten, fo könne dies nur mit dem ganzen Zollverein 
geſchehen; Preußen allein könne ihn nicht ratifieiren, weil der 
Vertrag nur gedacht ſei zwiſchen Preußen und dem Zollver⸗ 
ein. Jedem deutſchen Staat ſei der Zutritt zu allen Handels⸗ 
verträgen Preußens und des Zollvereins freigellſſen. Der 
Vertrag vom Jahre 1853 habe eine deutſche Zolleinigung 
anbahnen ſollen, dies thue auch der jetzige Vertrag mit Frank⸗ 
reich. Inſofern ſei keine Differenz zwiſchen beiden Verträgen. 
Der Abg. Plaßmann habe ſich auch gegen die Kohlenausfuhr 
erklärt. Zwei Nationen würden doch nicht ſo thöricht ſein, 
einen Canal mit großen Koſten zur Ein- und Ausführung zu 
bauen, um ſich nachher Ein⸗ und Ausfuhr zu verbieten? Er 
habe geſagt, wir geriethen dadurch in eine Allianz mit Frank⸗ 
reich und müßten dieſem Kohlen liefern, wenn es mit unſerm 
natürlichen Bundesgenoſſen England in Krieg geriethe. Das 
ſei eben gar nicht möglich, denn England habe ja denſelben 
Vertrag mit Frankreich und ſei deshalb ebenſo deſſen inniger 
Allürter (Heiterkeit). Was nun den „alten Vater Rhein“ 
betreffe, ſo ſei der Bann ſchon längſt durch die Eiſenbahnen 
auf den Rhein gelegt. Dort erfolgten die großen Trans⸗ 
porte ſchon längſt auf den Eiſenbahnen. Nur ſchwere, maſ⸗ 
ſenhaſte Artikel würden noch zu Waſſer transportirt. Für 
dieſe ſorge der Vertrag aber auch. Derartige Schiffe wür⸗ 
den möglichſt begünſtigt, nur nicht, wenn ſie von holländiſchen 
Häfen aus nach Frankreich gingen. Aber es ſei zu hoffen, 
daß auch dort bald dieſelben Begünſtigungs-Zollſätze einge⸗ 
führt werden würden, denn ein Handelsvertrag zwiſchen Frank⸗ 
reich und Holland könne nicht lange ausbleiben. Was die 
engliſchen Getreidezölle betreffe, auf die man ebenfalls hin⸗ 
gewieſen, ſo wolle er nur im Allgemeinen bemerken, daß die 
dortigen Zölle doch nicht mehr den Character der Schutzzölle 
trügen. 

Abg. Reichenheim: Er wolle den Männern, die ihm 
gegenüber ſäßen (Regierungs⸗Commiſſarien) für ihre andert⸗ 
halbjährigen Bemühungen ſeinen Dank ausſprechen (Bravo). 
Die Induſtrie begrüße den N als die größte An⸗ 
erkenuung, welche ihr zu Theil werden könne, als eine An⸗ 
erkennung welche mehr werth ſei, als äußere Zeichen, weil fie 
5 den Weg auf die auswärtigen Märkte ſchaffe (Beifall). 

an täuſche ſich, wenn man glaube, daß unſere induſtrielle 
Gewerbthätigkeit durch den Schubzoll auf ihre Höhe gekom⸗ 


men fei; es ſei der Kunſt und Wiſſenſchaft dieſe coloſſale Ein⸗ 


wirkung zuzuſchreiben; ſie habe die Induſtrie gehoben, ſie war 
ihr Licht und werde ihr Licht bleiben. Er ſpreche Namens 
der geſammten Induſtrie den dringenden Wunſch aus, daß 
dieſe Vorlage einſtimmig angenommen werden möge; es ſei 
ein Act, den man als den erſten und größten Fortſchritt be⸗ 
zeichnen könne. In dieſem Sinne faſſe er ihn auf und in 
dieſem Sinne glaube und hoffe er daß die Staatsregierung 
Befall) anderen Gebieten dem Fortſchritt huldigen werde. 
eifall. . 

Abg. Harkort: Der Vorredner habe keine Vollmacht 
gehabt, einen Dank im Namen der Induſtrie auszusprechen. 
Der Tractat ſei eine große That, aber den concentrirten 
Weihrauch, den der Bericht ihm ſtrene, erkenne er nicht an, 
vielmehr halte er denſelben mannigfacher Verbeſſerung für 
fähig. Die unruhigen Nachbarn durch materielle Rückſichten 
zu e ſei wohl gut, aber nicht auf Koſten deutſcher In⸗ 
duſtrie. ö 

Abg. Waldeck: Man handle im deutſchen und preußi⸗ 
ſchen Sinne gut politiſch und ſchaffe der Induſtrie eine Quelle, 
wenn man dem Vertrage zuſtimme (Bravo). 

Abg. v. Gablenz: Wenn er gegen den Vertrag ſpreche, 
ſo geſchehe es im Intereſſe ſeiner Provinz, die ſehr darunter 
leide. Was die Kündigung des Zollvereins anlange, ſo 
werde er im Hauſe einen Antrag dahin einbringen, daß die 
Staatsregierung in keine Verlängerung der Zollvereinsver⸗ 
träge einwilligen möge, bevor nicht die Landesvertretung ge⸗ 
hört ſei. Die Klagen der ſchleſiſchen Industrie dauerten ſchon 
ſeit 585 Jahren und ſie kehrten immer wieder und dennoch 
ſei dieſe Industrie eine naturwüchſige. Er verweiſe darauf, 
daß bei der eigenthümlichen Lage der Provinz Schleſien es 
nothwendig ſei, daß ihr nach Oſten hin die Wege erſchloſſen 
werden müſſen. Die Eiſenbahnen hätten nicht dazu gedient, 
die ſchleſiſche Induſtrie zu heben, wohl aber fie erheblich zu 
beſteuern; der Zuſchuß zu den Eiſenbahnen werde lediglich 
von der ſchleſiſchen Induftrie. gezahlt. Er acceptire die Er⸗ 
klärung des Handelsminiſters in Betreff der Regulirung der 
Oder, ſtelle aber an den Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten das Geſuch, daß die Regierung verſuchen möge, auch 
mit Rußland einen Handelsvertrag abzuſchließen; er glaube, 
daß die Zeit dazu günftig ſei. Wenn er die Intereſſen feiner 
Provinz auch nach ſeinen ſchwachen Kräften vertrete, wie er 
könne, ſo werde er im Einverſtändniſſe mit ſeinen Wählern, 
welche bereit ſeien, ihre Privat-Intereſſen den allgemeinen 
preußiſchen und deutſchen Intereſſen zu opfern, für die Ge⸗ 
nehn gung des Handelsvertrages ſtimmen (Beifall). 

Reg. Commiſſar Delbrück: Die Provinz Schlefien ſei 
allerdings ungünſtiger geſtellt als die meiſten anderen Pro⸗ 
vinzen ne fie nach zwei Seiten hin von Ländern 
begrenzt ſei, die dem Zollverein nicht angehören. Der Grund 
beruhe darin, daß man ſich in Schleſien nicht die Maſchinen⸗ 
ſpinnerei aneignete; der Staat habe dieſelbe in Schleſten be⸗ 
günſtigt, ſei aber darin nicht unterſtützt worden. Nicht in 
Verträgen und Tarifen ſei die ungünſtige Lage Schleſiens be⸗ 
gründet, ſondern weil Schleſien nicht mit den andern Ländern 
leichmäßig habe fortſchreiten wollen. Die Erhöhung der 
Eingangszölle, von Polen aus ſei allerdings für Schleſien 
ſehr nasptheilig, aber eine Verletzung der Wiener Verträge 
könne in der Erhöhung deshalb nicht gefunden werden wie 
der Vorredner meine, da dieſe Verträge gar nichts über die 
Eingangszölle beſtimmen. Uebrigens aber ſeien die Zölle an 
der polniſchen Grenze noch immer niedriger, als die entſpre⸗ 
chenden des Zollvereins⸗Tarifs. 


Abg. Müller (Anclam) ſpricht für den Vertrag. 
Abg. Reichenſperger (Beckum): Die Regierung habe 
das Recht dazu gehabt, emergiſch vorzugehen; ſie könne ſtolz 


darauf ſein, daß jetzt Oeſterreich dem Zollverein beitreten 


wolle. Oeſterreichs Bedingungen könnten freilich möglicher⸗ 
weiſe hier nicht acceptabel gefunden werden; das ſei aber 
anfangs mit den franzöſifchen Vorſchlägen auch der Fall ge⸗ 
weſen. — Politiſch ſei der Vertrag Ip bedeutend. Dieſe 
politiſche Seite ſei allmälig ſehr ſcharf hervorgetreten. 
A bei der Feſtſetzung der Zeit für die Debatte im Hauſe. 
Auf jenes Präludium feien geſtern einige tüchtige Pauten- 
[läge gefolgt. Der Abg. Schulze habe die Hydra des 
ltramdntanismus heraufbeſchworen, dieſe Seeſchlange, mit 
der man immer noch die modernen Kinder ſchrecke. (Heiterkeit. ) 
Er habe ſich heut abſichlich an das Ende der Rednerliſte 
ſchreiben laſſen, um nicht den Abg. v. Vincke hinter ſich zu 
haben, und von ihm wegen ſeiner Anſichten „zermalmt“ zu 
werden. Leider habe er erfahren, daß derſelbe aber doch noch 
hinter ihm auf der Lifte ſtehe (Heiterkeit). Die Herren der 
Forttſchrittspartei hätten den Vertrag, noch ehe ſie den Inhalt 
gekannt, mit ſolchem Eifer ergriffen, daß er gleich vermuthet, 
es ſtecke dahinter doch mehr Politik, als ſelbſt der Fila 
miniſter habe zugeſtehen wollen. (Heiterkeit, die der Finanz⸗ 
miniſter theilt.) Nun, ihn laſſe die deutſche Frage ziemlich 
ruhig, denn er ſei ein guter Unterthan des Königs von Preußen 
(Abg. Oſterrath ſehr laut: Bravo! Große Heiterkeit), und 
halte an der Anſicht feſt, daß Oeſterreich und Preußen ſich gegen 
wärtig nöthig hätten. Er ſei Föderaliſt, nicht Centraliſt. Man 
möge ihn für dieſe Anſichten „ecraſiren“, darauf ſei er ge⸗ 
gefaßt, mache ſich aber nichts daraus; er werde durch terro⸗ 
riſtiſche Declamationen nicht geſchreckt. (Bravo! bei den Ka⸗ 
tholiken; große Heiterkeit.) Schon die Macht der Verhältniſſe 
mache dieſen Vertrag politiſch wichtig. Louis Napoleon ſei 
ein Mann, dem Wenige unſerer Staatsweiſen den Rang ab⸗ 
liefen, der die Macht Frankreichs nach allen Seiten zu er⸗ 
weitern ſuche. Nun ſpreche man von einer Allianz zwiſchen 
Frankreich und Rußland. Dadurch gerathe Preußen und 
Deutſchland in eine ſehr delicate Poſition. Der Gedanke liege 
nahe, daß man Preußen auf eine ſchiefe Ebene ſetzen wolle. 
Er würde Preußen lieber in einer Allianz mit Oeſterreich und 
England ſehen, denn dieſe ſchütze gegen öſtliche und weſtliche 
Angriffe. Die a wechſelten freilich ſchnell; 
für eine Zeit lang ſei eine entente cordiale zwiſchen uns 
und Frankreich wohl möglich, aber er fürchte, der Handels⸗ 
vertrag werde ſchließlich die Riſſe in Deutſchland nur erwei⸗ 
tern. Der Knoten der viele Hundert Jahre alten deutſchen 
Frage müſſe gelöſt werden, aber nicht mit dem Schwert, ſon⸗ 
dern mit Geduld; es ſei ja in den letzten 20 Jahren ſehr 
Vieles zur Beſſerung geſchehen. In materieller Hinſicht müſſe 
er zuerſt daran ausjegen, daß man nicht nach dem Beiſpiel 
Englands vorher gründlich unterſucht. Ueber Schutzzoll und 
Handelsfreiheit ſei man ü erall noch im Unklaren; es komme 
auf concrete Fälle an. Am wenigſten eigne ſich Deutſchland 
für derartige Freihandelsverſuche. Sehr bedenklich ſeien ihm 
einzelne Beſtimmungen über die Douane und die Erhebung 
der Werthzölle, die leicht zu geheimen Abkommen zwiſchen den 
Induſtriellen und den Douanen führen könnten. Die franzöſt⸗ 
ſche Arbeit ſoll auf Koſten der deutſchen geſchützt werden. 
Unſere Arbeiternoth werde noch größer werden, wenn einzelne 
unſerer Induſtrien, wie die Eiſeninduſtrie, zurückgingen. 
Manches Culturvolk ſei gerade durch fein® Cultur zu Grunde 
gegangen. Man möge nach Amerika blicken. — Reg⸗Commiſſar 
Dabrück: Der Vorredner habe auf das Beiſpiel Großbritanniens 
hingewieſen und behauptet, daß eine Verneh ung von Sachver⸗ 
ſtändigen hätte ſtattfinden müſſen. Grade auf das Beiſpiel 
Großbritanniens könne man ſich nicht berufen, denn dort he 
kein Enquete ſtattgefunden. (Hört, Hört!) Vertagung der 
Debatte bis morgen. 2401 
Politiſche Ueberſicht. a 
+ Berlin, 23. Juli. Nachdem der Referent der Bud⸗ 
get⸗Commiſſion über den Militairetat, Abg. Baron Värſt, die 
Arbeit der Ausſcheidung des Extraordinarlums vom Ordina⸗ 
rium beendet hat, ſind dieſer Tage die betreffenden Referen⸗ 
ten und Correferenten der Budget⸗Commiſſion zuſammenge⸗ 
treten, um den weiteren Gang der Commiſſionsberathungen 
in dieſer Sache zu beſprechen. Bei den ſchon im Gange be⸗ 
findlichen Berathungen anderer Etats wird die Budget⸗Com⸗ 
miſſion wohl erſt in der Mitte nächſter Woche die Militair⸗ 
frage in Angriff nehmen. — Inzwiſchen treten die verſchie⸗ 
denen Anſichten in immer zahlreicheren Anträgen auf. Abg. 
Stavenhagen hat in der Budget⸗Commiſſion einen An⸗ 
trag eingebracht, der etwa dahin gebt: In Erwägung der (im 
einzelnen recapitulirten) früheren Beſchlüſſe des Hauſes und 
der dabei abgegebenen Erklärungen der Staatsregierung hegt 
das Haus gegen die in dem Verfahren der Regierung dei der 
Frage der Reorganiſation liegende Verkümmerung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte der Landesvertretung ausdrückli 
Proteſt ein, erklärt auch die ſchon jetzt im Ordinarium au 
circa 42 Millionen geſtiegenen und vorausſichtlich immer hö⸗ 
her ſteigenden Koſten für das Militair als über die Kräfte 
des Landes gehend, aber es erkennt zugleich die Nothwendig⸗ 
keit einer verſtärkten Rekrutenaushebung an und giebt zu, 
daß die Zurückführung des Heeres aus der Reorganiſation 
auf den Stand von 1859 die Armee desorganiſiren würde, 
und aus allen dieſen Erwägungen in n Verzichtlei⸗ 
ſtung auf die volle Geltendmachung ſeiner ver ee 
Rechte, bewilligt das Haus mit den nöthigen Ermäßigungen 
das benen für 1862 und 1863, erhebt aber dafür 
den beſtimmten Anſpruch, doß die Regierung in der nächſten 
ordentlichen Seſſion die erforderlichen Geſetzesvorlagen mache 
und den Etat für 1864 auf ein den nothwendigen Bedürf⸗ 
niſſen der Wehrfähigkeit des Landes entſprechendes und die 
gerechten Anforderungen der andern S e be⸗ 
rückſichtigendes Maß zurückführe. — Der Abg. Baron Värſt 
iſt zu dem Reſultat gekommen: das . auf 31,800,000, 
das Extraordinarium auf 1,600,000 Thlr. zurückzuführen; 
dazu treten an nothwendigen Ausgaben für Train und an⸗ 
dere ſachliche Zwecke cirea 1% Millionen; der Militairetat 
ftellte ſich danach auf circa 35 Millionen, alſo auf circa 6 
Millionen geringer, als nach der Regierungsvorlage. — Der 
Abg. Virchow will, daß das Haus ſchon vor der Detail⸗ 
berathung des Militairbudgets eine principielle Reſolution 
faſſe, worin es zunächſt den Rechtsſtandpunkt nach Art des 
Waldeckſchen Antrages wahrt und dabei ſich bereit erklärt, 
wenn die Landwehr, eine kürzere Dienſtzeit und eine Vermin⸗ 
derung des Heeres geſetzlich geſichert werde, in die Ausgaben, 
welche für Erhöhung der Löhnung der Gemeinen und Unter⸗ 
offiziere und für Beſchaffung des ausreichenden Materials 
ſowie für eine Reform der Landwehr nöthig ſein würden, 
nach Maßgabe der Mittel des Landes zu willigen. — Wahr⸗ 
ſcheinlich werden dieſe Anträge bei den am Freitag wieder 
beginnenden gemeinſamen Beſprechungen der beiden großen 
liberalen Fractionen des Hauſes zur Sprache kommen. 


— (D. A. Z.) Die preußiſche Circulardepeſche an die 
> Großmachtshöfe in Bezug auf die Circular⸗ 
depeſche des däniſchen Miniſterpräſidenten Hall ſoll in Paris 
wegen ihrer Derbheit keinen guten Eindruck gemacht haben. 

— Nat.⸗Z.) Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen wird dieſer 
Tage eine Urlaubsreiſe antreten und dem Vernehmen nach 
das ſüdliche Frankreich beſuchen. Seine Verzichtleiſtung auf 
die Reiſe nach Berlin, an die man hier anfänglich, d. h. gleich 
nach dem Antritt ſeines Poſtens, glaubte, beweiſt, daß in Berlin 
eine Kombination, die ihn ins Miniſterium führen würde, 
noch nicht reif iſt. Wie es hier heißt, hätte Herr v. Bis⸗ 
marck neben der Präſidentſchaft zugleich das Miniſterium des 
Auswärtigen übernehmen wollen, wogegen in Berlin noch 
Schwierigkeiten obwalten. 5 
z Der „K. Z.“ wird aus Brüſſel geſchrieben: Wie 
ich aus guter Quelle erfahre, arbeitet der Kaiſer Napoleon 

egenwärtig dahin, Oeſterreich dazu zu beſtimmen, dem Bei⸗ 
ſpiele Rußlands und Preußens folgend, das Königreich Ita⸗ 
lien anzuerkennen. Frankreich hofft dann den ſeit lange ge⸗ 
wünſchten Congreß der europäiſchen Mächte zu Stande zu 
bringen und auf dieſem die römiſche Frage ihrer Löſung ent⸗ 
gegenzuführen. Die europäiſchen Mächte ſollen dem Papſte 
gewiſſe unerläßlich gewordene Bedingungen auferlegen und 
ihn durch ihr übereinſtimmendes Votum nöthigen, Italien die 
verſöhnende Hand zu bieten. 
Es wird der Independance Belge aus Petersburg 
berichtet, der Kaiſer Alexander habe auf des Kaiſers Napo⸗ 
leon Antrag nicht blos die Anerkennung Italiens, ſondern 
auch die Zuſtimmung zu der Bewerbung des Prinzen Hum⸗ 
bert um die Hand der Prinzeſſin Maria Maximilianowna 
Romanowski ertheilt. Die deſignirte Gemehlin des italieni⸗ 
ſchen Kronprinzen iſt die älteſte Tochter der Großfürſtin Ma⸗ 
ria, Winwe des am 1. November 1852 verſtorbenen Herzogs 
Fe von Leuchtenberg; fie wurde geboren am 4. October 
1841. Der italieniſche Kronprinz wurde geboren am 14. 
März 1844, das Altersverhälmiß iſt alſo nicht günſtig. — 
Garibaldis Unmuth über den Kaiſer Napoleon, der ſich in 
ſeiner palermitaniſchen Rede entlud, hat dem Vernehmen 
nach ſeinen Hauptgrund darin, daß der Mann von Caprera, 
der ſchon einmal durch Nizza's Abtretung expatriirt wurde, 
daſſelbe Schickſal nochmals in Betreff der Juſel Caprera als 
Dependenz der Inſel Sardinien fürchtet. 


„Bi Danzig, den 24. Juli. 
Am 3. Februar 1863 werden es 50 Jahre, als Frie⸗ 
drich Wilhelm III. den bekannten Aufruf an ſein Volk er⸗ 
ließ, und der 18. October 1863 iſt der 50ſte Jahrestag der 
Schlacht bei Leipzig. Um deu noch lebenden Veteranen aus 
beiden Tagen eine Unterftügung 
zu Theil werden zu laſſen zu können, hat ſich unter der Be⸗ 
zeichnung „Frauenverein zur Unterſtützung der hilfsbedürfti⸗ 
gen Veteranen aus den Freiheitskriegen 1813—15“ ein Da⸗ 
men- Comité hier gebildet, das an alle Frauen und Jung⸗ 
frauen, wie an alle Bewohner der Stadt und des Landfrei« 
ſes die Bitte richtet, durch Einſendung von Handarbeiten und 
ſonſtiger Gegenſtände, die verkauft werden können, zu obi⸗ 
gem Zwecke beizuſteuern. Im Laufe der nächſten Monate 
werden außerdem einige Concerte zu demſelben Zwecke ſtatt⸗ 
nden; das erſte derſelben wird ein großes militairiſches 
Concert im Schützengarten ſein und iſt dazu der 5. Auguſt 
beſtimmt. Das Entree iſt auf 7% Sgr. pro Billet feſtgeſtellt, 
Familienbillets für 6 Perſonen & 1 Thlr. - 
— Auf der Königlichen Oſtbahn müſſen neuerdings 
ſämmtliche zum Fahrperſonal gehörige Beamte bis zum 
Schaffner einſchließlich abwärts das Telegraphiren nach dem 
Morſe'ſchen Syſtem erlernen, da die bisherigen Beigerappa- 
rate ganz außer Gebrauch kommen follen. - Sobald dieſe 
Mafregel ausgeführt, und das Perſonal hinreichend ausge⸗ 
bildet ſein wird, werden ſämmtliche Züge einen Morſe'ſchen 
Apparat mit ſich führen, der an jeder Wärterſtation mit dem 
Leitungsdrath in Verbindung gebracht werden kann, und fo 
den Zugführer in Stand ſetzt, in jedem Augenblick mit den 
Stationen in Communication zu treten, und etwa eingetretene 
Ereigniſſe ſofort zu melden, nöthigenfalls auch Hilfe zu re⸗ 
quiriren. Auf der Strecke Bromberg⸗Thorn iſt dieſes Verfah⸗ 
ren bereits eingeführt. 1 REN 
* Geftern Nachmittag fuhr ein Knecht einen zweiſpänni⸗ 
8 Wagen mit Klitſchen beladen nach der Caſerne auf dent 
iſchofsberge. Junerhalb des Thores an einer abſchüſſigen 
Stelle riß die Halskoppel des einen Pferdes und in Folge 
ungeſchickter Fübrung ſtürzte das Fuhrwerk den Berg her⸗ 
unter. Der Knecht wurde gequetſcht und in das ſtädtiſche La⸗ 
zareth gebracht, die Thiere ſind unverletzt. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 


jener Zeit an den bezeichneten 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags = Depeiche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


amburg, 23. Juli. Getreidemarkt. Weizen 
loco fel „ ab Auswärts recht feſt, ab Dänemark medio Au⸗ 
guſt 127 bis 128 Pfund 129 zu bedingen. Roggen loco 
unverändert, ab Königsber Juli ⸗ Auguſt 86 — 87 gefordert, 
85 — 86 zu machen. Oel October 29%, Mai 28%. Kaffee 
6000 Sack Rio und Laguyra umgeſetzt. Zink ftille. 
Amſterd am, 23. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen unverändert. Roggen loco preishaltend, Ter⸗ 
mine feſt, jtille. Raps Herbſt 79½. Rüböl Herbſt 46%. 
London, 23. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
ür fremden Weizen wurden Preiſe wie am vergangenen 
ontag gezahlt. Der Markt war nur wenig beſucht. Regen. 
London, 23. Juli. Conſols 927%. 1 7 Spanier 44. 
Merilaner 28. Sardinjer 84. 5% Rufen 96. 4½ 4 
Ruſſen 89%. f 
Ae 23. 1 9 5 0 4000 Ballen Um⸗ 
at‘ Amerikaniſche matt, Surate ½ niedriger. 
= Paris, 23. Juli. 3% Rente 68, 40. 405 % Rente 97,50. 
31 Spanier 47%. 12 Spanier 43. Oeſterr. Staats⸗Ei⸗ 
pie Be 491. Defter. Credit⸗Actien —. Credit mob. 
ct. 827. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 612. 
Produktenmarkte. 
Danzig, den 24. Juli. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27-—128,29—130,31 
—132/—64 nach Qualität 90,92% — 93 95 — 96/100 


' 


7.5 
Rüböl 
AR. Br. — Spiritus. 


Verkäufer 21 ½ % mit Faß; dr 


101/105 — 107% Ge; ord. bunt, dunkel 120/122 — 
123/25/278 nach Qual. von 75/80—82½/5 * 
Roggen 66—64 . Ar 1258. 
Erbſen, Futter⸗ u. Kochwaare von 59 60—63 . 
Gerſte kleine 103 6110/12 von 37 40—44,45 u 
do. große 106 8—110/14 von 42/43—44,47 K 
Hafer von 30—32 3 Kr. 5 
RNübſen, nach Qualität von 110—113 114 . für beſte 
trockene Waare. 
Spiritus 19% Rs bezahlt. 
Getreide» Börfe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: NO. 
Ungeachtet die officielle Depeſche vom geſtrigen Londoner 
Markte ſolches nicht erwarten ließ, zeigte ſich an unſerer heu⸗ 
tigen Börſe für Weizen recht bedeutende Kaufluſt, und ſind 
überhaupt 970 Laſten raſch und zu reichlich den Preiſen vom 
letzten Montage gekauft worden. Die Kaufluſt ſchien am 
Schluſſe der Börſe noch nicht befriedigt. Bezahlt wurde für 
80 K 24 % und 84 3 K bezogen bunt E 535 Yor 85 
und Connoiſſement, 83 8 15 , 83 U 16 4 bunt 2 565 
%r Connoiſſement, 83 4 und 83 f 5 % bunt ZZ 570 per. 
85 6 und Connoiſſement, 130, 1312 bunt alt 575, 1308 
bunt r 585, 1323 6 dunkelbunt T 592, 132 4 hellfarbig 
A 595, 1338 bunt etwas beſetzt 2.595, 132 3, 133 fein 
bunt . 605, 132, 132 34 recht hell 610, 132 3 l hell» 
bunt . 615, 1328 weiß E 620, von 70 Laſten 136 74 
fein hochbunt glafig iſt der Preis, wenigſtens 640, nicht be⸗ 
kannt geworden. Roggen in polniſcher Waare 1248 375 
125 U bezahlt. Auf Lieferung 77 Auguſt wurden 50 
Lasten 4 ＋ 365 per 125 f gehandelt. — Weiße Erbſen 
A 375. Rübſen flau, für recht gute Saaten iſt 112, 113 
S, feinſte 114 Ge dr Scheffel bezahlt. Rapps in ſchö⸗ 
ner Qualität 118% Jar Scheffel gezahlt. Spiritus 19%, Ag, 
Königsberg, 23. Juli. (K. H. 3.) Wind: SW. + 131%. 
Weizen unverändert, hochbunter 1288 97%, , bunter 1264 
88 ½% H, rother 1268 88 ½ . bez. — Roggen etwas 
matter, loco 120—21—228 60% — 61 K bez.; Termine 
ſchwach behauptet, 1208 9 Juli und Auguſt⸗September 
61 S Br., 60 . G., Pr Juli-Auguſt 60% SH bez., Yar 
September ⸗ October 61 e Br., 60 ½ 61 Yu bez., 60 H 
Gd., 80 U Her Frühiahr 62 % Br., 60 . Gd. — Gerſte 


ſtille, große 100 — 110 8 35 — 45 , kleine 95 — 1088 


35—43 % Br. — Hafer unverändert, loco 65—798 22— 
34 Ga Br. — Erbſen geſchäftslos, weiße Koch⸗ 54—62 Kr, 
Futter» 45—52 u, graue 40 — 90 , grüne 55—75 Zu 
Br. — Bohnen 40—60% B. — Wicken 30 — 53 „ Br. 
— Leinſaat ſtille, feine 108 — 16 8 80 — 100 , mittel 
104 —10 f 70 — 80 S, ordinär 100 — 10 8 45 — 65 


Se. 
Br. — Winterrips 108—16 % bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 


15 Sg, weiße 8—18 Yr Gr Br. — Timotheum 4— 

der Ek. Br. — Leinöl 13% , de &. Br. — 
15 9%. dae C. Br. — Rübkuchen 62% Yu Yar 
; Den 22. loco gemacht 20% . ohne 
Faß; den 23. loco Verkäufer 20%, As, Käufer 20% . 
ohne Faß; loco Verkäufer 21% M mit Faß; Mr Juli 
Verkäufer 20% , Käufer 20% ohne Faß; der Juli 
uguſt Verkäufer 21% 
, Käufer 21% Ag mit Faß; Pr September Verkäufer 
21¼ Ro, Käufer 21½ Ag mit Faß; Ar October 21% A 
mit Faß; Nr Frühjahr 1863 Verkäufer 21% N, Käufer 
20½ & mit Faß 9 8000 Tr. 

Bromberg, 23. Juli. Weizen 125—1288 holl. (818 25 
LM bis 83 8 24 % Zollgewicht) 66 — 70 , 129 — 130 8 
70—72 , 131-1348 72—76 „ — Roggen 120— 
1258 (788 17 m bis 81 4 25 MA) 46—50 Ag — Gerſte, 
große 32—36 Ag, Heine 25—30 — 1 7 1 bis 1 
. 6 „ — Erbſen 41 — 44 & — Raps 90—56 Re 
Rübſen 88—94 — Spiritus 19½ N. vr 8000 . 

Breslau, 23. Juli. (Schleſ. Ztg.) Für Weizen be⸗ 
ſtand ſchwache Kaufluſt, feinſte Qualität bedangen mitunter 
über höchſte Notiz, 858 weißer Weizen 78 — 90 FH, gelber 
76 — 88 Gr, blaufpigiger 70—82 , je nach Qualität und 
Gewicht. Für Roggen fand zu unveränderten Preiſen mäßige 
Kaufluſt ſtatt, 848 56—65 e, feinſter darüber, neuer Rog 

en bei geringem Angebot 60 — 64. In Kleeſaaten fand in 
beiden Farben bei matter Stimmung ſchwacher Umfag ſtatt, 
rothe 7 — 14 , weiße alte Waare 7 —17 K, neue 15 
— 19 Ag, je nach Qualität. — Thymothee feſt, 5 — 7 K 

Stettin, 23. Juli. Witterung; leicht bewölkt. Tempera⸗ 
tur ＋ 16 R. Wind: W. Weisen etwas matter, loco de 
85 gelber Märker 78—81 Ag. bez., gelber Galiziſcher 76 
78 Kg bez., feiner weißer Krakauer 82% . bez., 83/858 
gelber Juli⸗Auguſt 81½ . bez., B. und G., Auguft-Sep- 
tember 81 „ B., Septbr.⸗Oetbr. 80 Ag bez., Br. und G., 
Oetbr.⸗Novbr. 78 . bez., Frühlahr 78, 77% A bez. — 
Roggen ſchwach behauptet, loco 7 774 52 &. bez., Ga⸗ 
liziſcher 50% Ag. bez., 770 Juli 52 & bez., Juli» Aus 
guft 50 Ag. bez. u. Br., Septbr.⸗Octbr. 50%, 50, 50%, . 
bez. u. G., 50% &. Br., Octbr.« Novbr. 48%, . bez., 
49 . Br., Frühlahr 48 , 48 & bez., Br. und Gd. — 
Gerſte loco Kr 708 Schleſiſche 40% bez. — Hafer 
loco er 508 vom Boden 29—29 ½ 36. bez., Juli⸗Auguſt 
47504 ohne Benennung excl. Poln. u. Preuß. 28 ½, % &. 
bez. — Winterrapps, 99—101 ez., geringer feuchter 
92—96 ½., Winter⸗Rübſen 98—100 bez., geringer 
90—94 , bez. — Rüböl matter, loco 14½ Br., Juli 
14%, Re. bez., Aug. 14% Ag G., Sept.⸗Oct. 14%, . B., 
14% 96. G., November⸗December 14½ Re. bez. — Spi⸗ 
ritus loco feſter, Termine unverändert, loco ohne Faß 19¼ 
S., mit Faß 19% K bez., Juli 19½ K bez., Juli⸗ 
Auguft und Auguſt⸗Septbr. 19 G., Septbr.⸗October 19 
Re. B., October «November und Be 181, g. B. — 
Leinöl, loco incl. Faß 14%. B., April⸗Mai 131, g bez 

Berlin, 23. Juli. Wind: arometer: 2853. Ther⸗ 
memeter: früh 10° . Witterung: regendrohend. — Wei⸗ 
zen u 25 Scheffel loco 65—82 — Roggen ier 20008 
loco 54%, , 57 „, do. Juli 55%, 56 Re bez., Juli⸗Auguſt 
52 ½ , % Ag bez. und Br., 53 . G., Auguſt⸗Septem⸗ 


50, % Kg. bez. u. Br., 51% N. G 
50½, 14 & bez., Br. u. Gd., November» December 49 ½, 
2 bez., Frühjahr 48% ½ bez. — Gerſte vr 25 
Scheffel große 35 — 40 * — Hafer loco 25 — 27 Kg., 
d 1200 K Zuli-Auguft 25% . Br., Auguft « September 
25%, Ag Br., September + October 25% 3 Br., October⸗ 
November 254%, Ag. Br., November December 25 ¼ Ag 
Br., Frühjahr 25% Ag Br. — Rüb zl Ye 100 Pfund 
ohne Faß loco 14½ Ag bez., Juli 14%, & bez., Zuli⸗ 
Auguſt 14%, . bez., Auguſt⸗ September 14%, % Kg 
bez. u. G., 14% . Br., September» October 14% &. 
bez., October⸗November 14% & bez., Br. und Gd. — 
Spiritus d 8000 2 loco ohne Faß 19%, 5, K&N bez., 
mit Faß 19%, % & bez. u. Br., 19%, . G., Juli⸗ 
Auguſt 19 ½, ½ & bez. u. Br., 19% & G., Auguſt⸗Sep⸗ 


ber 52, 51%, „ 52 & bez., September» October 51%, %,' 
Oectober⸗November 


tember 19%, ½ &. bez. u. Br., 19% 5 G., Septem“ 
ber⸗ October 18%, / Ag bez., October⸗November 18%, 
% & bez., Mai 18%, . bez. — Mehl. Wir notiren für 
Weizenmehl Nr. 0. 4½ —5%, Nr. 0. u. 1. 4 — 5 
u; Roggenmehl Nr. 0. 3% —.4%, Nr. 0. u. 1. 3% 
—3 

* London, 21. Juli. (Kingsford & Lay.) Die Zuführen 
von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 36,766 
Quarter, davon kamen 180 von Adelaide, 2255 von Ale⸗ 
randria, 430 von Cronſtadt, 1500 von Galatz, 740 von Ham⸗ 
burg, 730 von Havre, 4212 von Montreal, 13,332 von 
New-York, 3000 von Odeſſa, 172 von Petersburg, 150 von 
Port Philip, 2075 von Stettin, 320 von Stolpemünde, 6250 
von der Sulina, 1420 von Trieſt. — Das Wetter war ſeit 
Freitag ſchön. Wind SW. — Am heutigen Markt waren die 
Zufuhren von engliſchem Weizen ſehr gering und wurden 
dieſelben zu äußerſten letzten Preiſen verkauft. Der Markt war 
durch Käufer ſowohl von hier wie vom Lande gut beſucht, 
und fand in fremdem Weizen wovon gute Zufuhren ange⸗ 
kommen find ein Detail-Geſchäft zu letzten Preiſen ſtatt. — 
Gerſte vom ſchwarzen Meer ſtellte ſich etwas billiger, andere 
Sorten blieben wie Bohnen und Erbſen unverändert. Hafer 
iſt um 6d geſtiegen und waren feine Sorten begehrt. Mehl 
holte ungefähr letzte Preiſe. 

Weizen, engliſcher alter 50—60, neuer 53—63. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger e 496 U alter 49—57, neuer 
54—58, do. extra alter 57—62, neuer 58—63. Roſtocker und 
Wolgaſter alter 49—6 4, neuer 54—59, Pommerſcher, Stet⸗ 
tiner, Hamburger und Belgiſcher neuer 50—58. 


Schiffsliſte. 4 
Neufahrwaſſer, den 23. Juli. Wind: Nord⸗Nord⸗Weſt. 
Angekommen: W. Leibauer, Eliſe, Liverpool, Salz. 
— W. O. Wilters, Emanuel, Varel, Eiſen. — K. Warſoe, 
Jonantha, Norrköping, Ballaſt. — D. Bayer, Experiment, 
Uleaborg, Theer beſt. n. Rotterdam. — J. Block, Jantina, 
Hardersleben, Ballaſt. — H. Selvig, Martine Eliſe, Sta⸗ 
vanger, Heringe. 
Geſegelt: W. Trittin, Memel Packet, Stettin, Güter. 
. G. Regeſer, Orpheus, Stettin, Güter. 
Den 24. Juli. Wind: WSW. 
Geſegelt: H. de Boer, Tweeling, Bremen, Holz. — 
J. Müller, Tidofeldt, Holland, Getreide. — J. Kerjös, 
Marie Louiſe, Portsmouth, Getreide. — J. Ulrichs, 2 Ge⸗ 
broeder, Oldenburg, Holz. — H. Parow, Heinrich, Copen⸗ 
hagen, Getreide. — J. Fritzen, Rebecca, Stockholm, Ge⸗ 
treide. — J. de Jonge, Eliſabeth, Emden, Holz. — D. Katt, 
Dilfe de Vries, Bremen, Holz. — J. Faecks, Ottilie, Hull, 
olz. — M. Witt, Louiſe, Grangemouth, Holz. — J. Nehls, 
Guſtava, Hartlepool, Holz. — G. Garrels, Anna Geſina, 
Amſterdam, Getreide. — H. Duit, Gertrude, Amſterdam, 
Getreide. — H. Häzewinkel, Juffer Grietie, Zwolle, Getreide. 
Angekommen: A. P. Holm, Dannebod, Copenha⸗ 
gen, Ballaſt. — C. H. Walter, Henriette, Wismar, Ballaſt. 
— C. Hanſen, Catharina, Wismar, Ballaſt. — J. Kophal, 
Der junge Heinrich, Flensburg, Ballaſt. — H. Janfen, Hein⸗ 
rich, Harburg, Lumpen. — E. Bellering, Catharina, Emden, 
Ballaſt. — W. Forſter, Thomas Rußbridge, Korſoer, Bal⸗ 
laſt. — F. Schliecket, Heinrich, Adroſſan, Kohlen. 
Geſegelt: S. Molkenbuhr, Union, Bremen, 8 — 
J. C. Jung, Union, Swanſea, Holz. — J. Larſen, Camilla, 
. — Holz. — L. Peterſen, J. N. Toſts Minde, Rotterdam, 
etreide. — C. Braun, Johanna, Newcaſtle, Holz. — J 
Albert, Lucie, Emden, Holz. — C. Boje, 
olg. — C. G. Evert, Schnelle, Loweſtoff, 
Ankommend: 1 Logger. 
Thorn, 23. Juli. Waſſerſtand: 10“, 
Stromauf: 
Von Thorn nach Nieszawa: J. Orlowski, M. Heil⸗ 
fron, Kohlen. » 
Von Danzig nach Wloclawek: Chr. Kerſten, R. 
Steimmig jun., Ackermaſchinen. 
Von Stettin nach Warſchau: Gottl. Juntke, F. Joel, 


Heringe. 
Stromab: L. Schfl. 
Ferd. Dreher, Gebr. Wolff, Wloclawek, Danzig, 
5 Goldſchmidt S., 23 — W;. 
D. Wedell, H. Wittkowski, Wloclawek, Danzig, 


Sele Hull, 


t i Steffens S., 24— do. 

L. Bläſing, Dambski ꝛc., Wloclawek, Danzig, 
4 > A. Makowski, 80 — do. 

J. Mianowicz, B. Neumann, Wloclawek, 9 85 
C. G. Steffens S., 24 — do. 

A. Wernik, B. Neumann, Wloclawek, Stettin, 
; Perl u. Meyer, 19 — Rg. 

A. Thieme, J. Marſop, Wloclawek, Stettin, 
: S. Marſop, 1935 do. 

C. Dipner, H. Wittkowski, Lubienicz, Stettin, 
F. Joel, 31 L. 9 Schfl. Wz., 5 10 do. 


Danzig, 228 St. h. 
olz, 666 St. w Holz, 2 L. Faßholz. 
Jul. Redenz, Lauterbach, Warſchau, Stettin, F. Neumann, 
146 St. w. Holz, 209 Laſt Eiſenbahnſchwellen. 
Summa: 182 L. 9 Schfl. Wz., 43 L. 45 Schfl. Rg. 


8 i 

* Danzig, 24. Juli. London 178 9% Load Balken, 
und Q⸗Sleeper, 228 9er Load eichene Planken. London 
38, oder Kohlenhäfen, oder Firth 28 dd, 28 3d, oder 
Oſtküſte 2s 9d, oder Engl. Canal 38 4d 9% Quarter Weizen. 
Loweſtoff 15s, Grimsby 158, oder Hull 158 6d 92 Load 
D-Sleeper. Bervich, oder Dundee 28 6d, oder Firth 28 4d, 
Leith 2s 3d r Quarter Weizen. Conway 228 6d vr Load 
halbrunde Sleeper. Dublin Zs 9d 7 Quarter Weizen. 
Amſterdam 18% „, Rotterdam 19 , Groningen 18% 2 
Holl. Crt. A. Laſt Roggen. Dortrecht 66 Cents Yr Stück 
halbrunde Sleeper. Weſer 9 Ag. Pr. Ert. 9 Laſt Roggen 
von 45208 Zollgewicht. Sundhäfen, däuiſche 8% , 
ſchwediſche 9 /½ Hamb. Beo. Pr däniſche Tonne Roggen. 
Chriſtianiaford 13 , Chriftianiafund 12 A Hamb. Beo. 
zr Tonne Roggen. 

„Danzig, 24 Jul. benden J Mon. S. 621 B. HB 
anzig, 24. Juli. London 3 Mon. er 7 

Weſtpr. Pfandbriefe 3% 7 89 Br., 89 bez., do. 4 100 
Br., Anleihe 5% 109 Br., 108% bez. 


55 Roſenberg, L. Zucker, Recziwol, 


Verantwortlicher 7 HD. Nickert anzig. 
Metevrologiiche "Beobachtungen. = 
2 Baromet. 
E13 | Stand in Tenge Wind und Wetter. 
9 Var.⸗Lin. f bel - 
24 356,:9 + 12, Deſtl. mil; hell und bewölkt. 
0 12 836,81 | + 15,0 6 ſchwach; hell und ſchön. 


Berliner Börſe vom 23. Juli 1862. 


5 7 5 Divide nde pro 1861, 81 Kurs u. N⸗Rentbr. 4 100 b 
Efe bagn Aetien. I ber. Lite. K. u. C. 77% 33 1563 bz 8 Preuß Ei Ie Fonds. Pommer. Rentbr. 4 99 15 Wechſel⸗Cours vom 22. Juli 
Diridende pro 1801. ET - Lit. B. 77% 34 1363 bz Seen Anl. 41 27 67 boſenſche 4 99 6 Amperdam turz 4 Ir oz 
Aachen⸗Düſſeldorf 5 3 857 5 Defler.- Y.-Staatb. | 6155 130% B taatsaul. 1859 5 10K bz Preußiſche Reutbr. 4 99. —} bz do. 2 Mon. 4 1425 bz 
Aachen⸗Maſtricht 4 3 8 Oppeln⸗Tarnowitz 1 4 487 bz Staatsanl. 50%2 10 bz Shletihe + 101: 8 denen g 4 152 G 
Amſterdam⸗Rotterd. 915,4 91 P. W. (Steele⸗Vohw.) % 4 60 B 5⁴ Aue indische o 2 Non. 1 1514 bz 
Baie han A. 6 1110 6 Rheinifche 34944 bz usländiiche Fomds. enden 3 Nen 36 221 6 
B. 4 41033 do. St.⸗Prior. 5 4 102 B Deſterr. Metall. 5 | 56% bz Paris 2 Mon. 33 80% 0 
Berlin Aubelt 81 4 41 63 Nhein⸗Nahebahn 0 4 307 B | do. Nat.⸗Anl.5 | 65% bz Bien Oeſter. W. 8 . 5 80 bz 
Sd 6. 4 1191 bz Ron -Cref.⸗K.⸗Gladb. u 33 913 DB 7 Neueſte Oeſt. Anl.) 725 —3 bz do. do. 2 M. 79 bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 11 4 216 ba R ſſ. Eiſenbahnen 5 110 Staats⸗Pr.-Aul. 3 243 eſterr. Pr.⸗Obl. 4 73 2 Augsburg 2 Mon. 56 2603 
Berlin⸗Stettin 7464 29 B targard⸗Voſen 4 33102 bz Tur. u. N. Schld. 3 90% G. do. Eiſb.⸗Looſe — 69% dz Lebe 8 Tage 1 997 6 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 67 4 129 5 Oeſterr. Südbahn z 5 148% bz Berl. Stadt⸗Obl. 4102 8 Inſt. b. Stg. 5. A5 | 86% © 2 Mon. 1 9953 6 
Brieg⸗Neiße 3 417, bz u G Thüringer 64 5 1215 G do. do. 33 40% 8 do. do. 6. Anl. 5 940 et bz u Frankfurt a. M. 2 M 25 56 28 
Coln⸗Minden 1 a 178% Bauf f ſere. Vörſen Anl. 5,104, o Engliſche Anl. 5 913 9 Betersburg 3 Woch 4 97 z 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 9 4 564 bz ank⸗ und N e⸗Papiere. 5 85 N. er 34| 93% bz Neue do. do 3 597 B do. 3 Mou. 4 96% bz 
ne Stamm⸗Pr. 39 4 933 bz Dividende pro 1861. et 11014 bz Neueſte bo. de. |44| 8 & Warſchau 8 Tage 5 87% bz 
do. 5 061 8 Breuß. Bank Antheile 475 1 113 B enges Pſdbr. 32895 8 do. do 18025 | 92% bu B Bremen 8 Tage 104 b 
zubwigeh Bexbach 8 4 1136 © Berl, geilen Berein 543 4 1115% © 4 100 © Ruf. Pin, Sch.⸗O. 4 | Br et bi u 8 ——————— 
Magdeb.⸗Halderſtadt 2 : 325 G 0 Bm. R. Privatbank 9264 BA) Di a 5 cl 1.8.0 15 957 8 Gold⸗ und Eee 
Magdeburg⸗Leipzig 261 bz u anzig 1024 et bz u o. L. B. 200 Fl.— 233 G Fr. Blum. 19203 Loutsd or 109, b 
2 deb.⸗Wiuenb. 13 4 444 bz Königsberg 53 4 10 8 bfdbr. n in S-. 4 | 87% o; — ohne R. 9050 Sooereians6214@ 
kalnz⸗Ludwigshafen 4 1263 63 ofen 5444 975 6 85 Part. Oel. 500 Fl. 4 93 DeR.-öftr. W. 804 bz Goldkronen 9. 650 
Dretenburger 2 4 | 581-595 65 Magdeburg 4754 89 © s Hamb. St, Pr.⸗A. — 98% b: Bohr. Bin. 87 0 Gold (Zpf.) 16150 
Münſter⸗Hammer — 4 98 B Disc.⸗Comm. . 4 97% bz u G 9 Kurheſſ. 40 be. - 565 G Dollars 1.1130 Silber 29.23 © 
Niederſchl.⸗Märk. — 4854 55 Berliner Handels⸗Geſ. 4 94 eſꝗ bz u 0 PWeſtpreuß. 89 N. Badenſ. 35 Fl. — 311 3 Napol. 5. 113 bj 
Niederſchl. Zweigbahn 1% 4 75 bz u Oeſterreich 5 85— bz do. neue 1 995 bz Deſſauer Pr.⸗A. 33 1037 & 
Nordb., Friedr. Wilb. 3 4 643 5 65 63 do. neue bd; Schwo 10 Tbl. L. | 10 3 
ekanntmachung. D tich F V ſi . BE A e ff 
Zur Vermiethung der in Neufahrwaſſe r eu k kUer⸗ er 1 kun ctien⸗ O ene Stellen 


— der Sasperſtraße und der Bergſtraß e 
elegenen beiden der Stabtcomune Danzig zus 
gehörigen unbebauten Plätze von circa 1 und 
115 Quadratruthen, zuſammen 1 Morg. 83 Qua⸗ 
dratruthen preuß. Größe auf 6 Jahre vom 1. 
December 1862 ab, fteht ein Licitations⸗Termin 
am 2. Auguſt er., 

Vormittags 11 Ubr, 
welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, 
im hi ſigen Rathhauſe vor dem Herrn Stadt⸗ 
rath Strauß an, zu welchem Pachtluſtige hier⸗ 
wit eingeladen werden. 
Wirchemerken dabei, daß auf das Meiſt⸗ oder 
nächſte Erſtgehot unbedingt der Zuſchlag, oder 
alls beide Gebote nicht angenommen werden, 
rberaumung eines neuen Licitations⸗Termins 


b. e g e verlag von J. A. Prochhaus in geipjig. ı (Fng &. Drochhaus in Leipzig. 

ig, den u 

Magiſtrat. bse! aus- We e lier ae 
Pc amilien 


Zufolge Verfügung vom 21, 
am 22. ej. m. die in ne be 
Delänicheilaflingen 2 potheken) nachbenannter 
ebendaſelbſt . er Apotheker unter den 
dabei bemerkten Nummern und en in unſer 
Handels⸗ (Firmen-) Regiſter eingetragen: 


No. 463. ee Ludwig Heinge — Firma: 
No. 464, Sat Spin ſter Manigki — Firma: 


Otto Manitzki. 
No. 465. Carl Ado 2 1 Becker 
Firma: P. ! 
Danzig, den 22. Juli 1862. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. 
Bekanntmachung. 


Zufolge der Verfügung vom heutigen Tage 
iſt heute in das hier geführte Se 


an 1862 find 
tehenden Hans 


[5560] 


engenagini 
a ſeyh Maſchke 
Firma⸗Inhaber: Raufmanı, geg 5 ch 


Ort der Niederlaſſung: Pr. Stargardt. 
Firma: Joſeph Maſchke. 
Pr. Stargardt, den 19. Juli 1862. 


Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 1556 
Bekanntmachung. 


A * 


Vom 1. 55 er. ab werden im Gang 
ünferer Schnellzu ge auf der Bahnſtrecke dauer 
Duſchau und Eydtkuhnen einige eg 
eintreten, wonach Zug II. in Königsberg künftig 
25 Minuten früher eintreffen und von dort 
weiter gehen wird, mährend die bisherige An⸗ 
kunfts⸗ und Abfahrtzeit des Zuges 1. daſelbſt 
um 25 Minuten ſpäter ſtattfindet. W 
wird auf einzelnen Theilen der erwähnten Bahn⸗ 
ftr.de der Gang der Züge V. und VI., ſowie 
der Züge IX. und X. einige Abänderungen er⸗ 
leiden, welche ſich bei den letzteren beiden Zügen 
auch bis auf die Bahnſtrecke Dirſchau⸗Danzig 
eritreden. Es wird hiernach Zug IX. künftig 
10 Minuten früher aus Danzig abgehen und 
Bug X. daſelbſt 12 Minuten früher ankommen, 
ee die j enen Ankunfts⸗ und Abfahrtszeiten 
dieſer Züge auf Station e san 
ändert 7 werden. 
ergeben die auf den Catolen 


ausgehär = und n v 
Bromberg, den 16 rn Sabrpläne, 


Königl. Direction * Oſtbahn. 


Views of the International 
Exhibition 
in the ſorm of a Rose, 


Anſichten der Welt⸗Induſtrie⸗ 


Ausſtellung in London 
in 1 Wer Roſe, 
Preis 


16517) 


eder Größe in d. öſtl. Prov. giebt ſtets e 
1 Th. Anhuth, Sangenmart 10, | Rage E. Teemet, Sangdche 20 [585 [5636] 


3] 
"= 
L 
hn 


Geſellſchaft zu Berlin. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Gas⸗Exploſion, 19580 ohne 
Prämien⸗Erböbung, bewegliche Gegenſtände aller Art, ebenſo Immobilien, jo weit es geſetzlich ger 


ſtattet ai a zu feiten, möglichſt billigen Prämien. 
ei 


Verſicherun gen auf mehrere Jahre werden weſentliche Vortbeile bewilligt; bei Gebäudes 


Verſicherungen wird den gehörig angemeldeten Hypothek⸗Gläubigern volle Sicherstellung gewährt. 


Verſicherungs⸗Bedingungen und 


J. Grünwald, Hundegaſſe 40, N. Th 


Antrags⸗Formulare ſtehen gratis zu Dienſten und wird 
jede wünſchenswerthe Auskunft ertbeilt durch die Herren Agenten 


Herm. Schulz, Longgarten 31, 


- Gäbel, Fiſchmarkt 26, Nobert Opet, Glockenthor 4, 


Ed. Grundt, Poggenpfuhl 24 und duch den Unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der 


Policen ermächtigten 


15568] 


Ein Handbuch für das praktiſche Leben. 
Dieſes allgemein auf das günſtigſte be⸗ 
urth ilte, mit . den Text er⸗ 
läuterndeu Abb 1 verſehene Werk, 
das in jedem Hauſe Eingang zu finden 
verdient, reihe regelmäßig fort. Drei 
Bände find bereits vollenden, der vierte 
Band hat begonnen. 
In allen . werden noch Unter⸗ 
, Bas qee 
dx: 
* 1 Bor „gebunden 2 Thlr. 24 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. heutiche u. ansländ. Tun 
Danzig, Stettin u. Elbing. (5885 


Anſichten 
von Danzig u. ſeiner Umgebung 

in Photographien, Lithographien, 
Thon⸗ u. Farbendruckbildern, Pläne, 


Karten, Fremdenführer 
empfiehlt in großer Auswabl (5684) 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. dentſche u. ausländ. Tir 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Für alle Schreibende X 
empfehle ich als alleiniger Depoſiteur der 
eonhardi'ſchen Tinten aus Dresden 
hier am Orte mein vollſtändiges Lager der vor⸗ 
züglichſten ſchwarzen und bunten 

zwar: 
Alizarintinte, welche dauernd in 
offenen Gefäßen gehalten, glei 
ſchwarz aus der Feder ießt, 
in r Bas ca. 3 Pfd. zu 2 Sgr., 
1 fd. zu 34 Sgr., ele. zu 6 Sgr., 
I 10 2 Chir — 2 Pfd. zu 16 Sgr., 

— 4 Pfo. zu 1 
Doppel: Gopir-Einte in Füllungen von 
1 Pfo. 74 Sgr., 1 Pfd. zu 12 Sgr. 
cgi wr Soi Tinte in Krügen 


Tinten. Extract in Naa ode zu 5 Sgr., zur 
ereitung von 2 Pfd. T 
Rothe, blaue, grüne in Fläschchen zu 5 Sgr. 


„. Homann 
in Danzig, Jopengaſſe 19. 


gli J lane 5 
üge ianino un 
Tafel form 


empfiehlt in grober Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 
ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 

ige Garantie, 
Eugen A. Wiszniewski, 
Langgaſſe No. 35. 12958] 


Geweideſade in großer Auswahl, ord. Lein⸗ 
wand für a gf bis 3 Ellen breit, 


empfiehlt Retzlaff. 15572 
Ueber verkäufliche Güter 


inten, und 


15581 


| 


General-Agenten Otto Paulsen, 


Hundcgaſſe No. 81. 
Engl. Steinkohlen⸗Theer, 


ed den Theer, Asphalt und asph. Dach⸗ 
Pee ehe d bee G. lake N 
[5146] Speicher „Der Cardinal“. 


Spanisches Schutz- u. Heil⸗ Waſſer 
bewährt ſich in allen Arten von Hautausſchla⸗ 
gen, mit Ausnahme der Krätze, beſonders bei 
näſſenden Flechten, Schuppen Kleienflechten u. 
Juckausſchlägen. — Vor Allem aber iſt es ſeit 
lange berühmt als bewährteſtes Präſervativ 8 
en ſyphilitiſche Anſteckung, worüber die 
brauchsanwriſung Fu Nähere en hält. Preis ug 
Flacon 1 % Pr. Ert. gegen Franco: Einſendung. 
General⸗Depdt fir eutſchland bei 
Julius Gerber in Bonn, 
oder in Danzig bei Herrn 
Alfred Schröter, 
5390] Langenmarkt 18. 


Guts⸗Verkauf. 


Eine Beſitzung auf der Höhe, in beſter 
Gegend, ganz in der Nähe Dan mig 
irt 


mit a herrſchaftlichen Bein: au 
ſchaſtsgebäuden — 260 Morgen Acker, wovon 
230 — en Gerz uzlich eben und durchweg 
Weiz⸗ und Gerſtboden, 30 Morgen etwas 
Gubite Terrain, iſt mit complettem todten und 
lebend. Inventar, ſowie vollſtändigem Einſchnitt 
für 18,000 Thlr. bei 4 bis 6000 Tylr. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen und gleich zu 
übernehmen. Alles Nähere hierüber ertheilt 


Kleemann in Danzig, 


515 Breitgaſſe No. 62. 


Winterbedarf. 


Die erſte Sendung von wirklich trockenem 
brückſchen Torf traf ſo eben ein. 1 


Der Bertaufsplap in am Kalkorte 
und werden Beſtellungen bei Herrn Louis 
Banſom, Langgaſſe 18 u. bei Hrn. Wernick, 
iso un entgegen genommen 

ar Br und reelle Bedienung wird zu: 
geſichert 


15586] Schramm. 


2 Grauſchimmel (gute Wagenpferde) 
2 Reitpferde edler Roce, jo wie auch 
mehrere gute Wagenpferde (ruhige 
Einſpänner, zu verk. Langgarten 62. 


augbücher werden bei mir in ächtem 


e 
Geda Chagrinleder mit eleganten Goldlinienver⸗ 
bude für den Halten Preis von 1 Thlr. ger 
unden J. Woycke, Gerbergaſſe 14. 15578 
3, ſind mehrere 1000 auf Wechſel auch 
in kleineren Poſten zu begeben; auch wer⸗ 
den een gekauft Jopen aſſe N 1 
1557 F. N. D chner. 


. r esche. 

in thätiger, zuverläffiger Wirthſchafts⸗Inſp., 
Ei der auch polniſch ſpricht, ſucht unter ace 
denen Anſprüchen eine Stelle. Gef. Adr. sub X. 


5367 bittet man in der Exped 5 
abzugeben. xpedition dieſer Zeitung 


„„S a RENTE 
Di 18 us a) 19:0 Seelen zählende Ort⸗ 
Oſche und deren Umgebung die 
a eines pracliſchen Arzies dringen⸗ 
des Bedürfaiß iſt, fo wird ein ſolcher aufgefor⸗ 
dert, ſeinen Wohnſitz hieſelbſt zu nehmen. 
Ein feſtes bereits gezeichnete Honorar von 
en eien den Thalern wird demſelben zuge⸗ 


eee Reflectirende practiſche Aerzte wol⸗ 
len um näbere Auskunft an {ut Sheer 
Holtz in Oſche ſich wenden. 15565] 


35 Nach veis tüchtiger Commis und Wirth⸗ 

ſchaftsInſpectoren empfehlen ſich den Her⸗ 

155 Kavfleuten und Landwirthen el. 
5569] E. Schulz & Co., Poggenpfuhl 1 


für Handlungsgehilfen, Landwirthe, Verwalter, 
Lehrer, Gärtner, Erzieherinnen, Ladenmädchen ꝛc. 
Fe beſetzt durch: 


erd. Berger Danzig. 


ch werben An⸗ und Verkäufe, 
pachtungen, ſowie Geld⸗ und Waaren⸗Geſchäfte 
jeder Art vermittelt. 


Ein Wirthſchafts⸗Jnſpector in mittleren Jih⸗ 
ten, mit guten Zeugniſſen verſehen und der 
pelniſchen Sprache mächtig, ſucht zum !. Auguſt 
eine Stelle. Näheres in der Expedition W 
Zeitung. [55 


Turn- und Fecht-Verein. 


General-Versammlung: Freitag, den 25., 
Abends 9 Uhr, im Saale der Gambrinus-Halle. 
Tages- „Ordnung: Die am Sonntage, den 
257. stattfindende Wurnfahrt. 
Ber Vorstand. 5571 
Elbinger Saͤngerfeſt. 
Die letzte große gemeinſame General⸗Probe 


findet Freitag, Abends 8 Uhr, im oberen Saale 
des Schützenhauſes falt. 


Das Sängerfeſt⸗Comité. 576 


Neues Schützenhaus. 


Sonntag, den 27. Juli, 


Ballet und Gymnaſtik, 


verbunden mit COICERT von der Capelle 
des 3. Oſtpr. Grenadier⸗Regiments No. 4, unter 
Leitung des Muſikmeiſters Herrn Buchholz. 

155770 Geſchwiſter Stafford aus London. 


Victoria- Theater. 


Freitag, den 25. Juli: (Abonn, suspendu), 
Das e Luſtſpiel in 4 Aufzügen 
„Ha vielfache Berl d Herr Hen. 

vielfaches Verlangen wird Herr Hen 
drichs noch einmal als , Doclor Hagen — 

obigem Stücke auftreten. 1558 
Heute gelten die gewöhnlichen Kaſsenpreiſe 


Victoria- Theater. 


Sonnabend, den 26. Juli 1862. 
Benefig-Vorfelung für Herrn 
Eduard von Moſer. 


1) Duo für Violine und Cello. Frühlings⸗ 
lied von Mendelsſohn⸗Baftholdy, l. 
von Director His Julius Radike und 
ur errn 3 cher. 

2) Die Gnadeu⸗Arie von Meyerbeer, Solo 
für 12 mit Orcheſter, ausgeführt von Hrn. 


iſch 
3) Died Dienftboten, Luſtſpiel in 1 Act von 
ene 
4) Tanz La Cosmopolitana, Walzer und Ada⸗ 
gio, ausgeführt von Frl. Hermine 3 
5) Die Partie Piquet. Luſtſpiel in 1 Act 
von Dr. F. Denede, 
6) B VBictoria⸗Polka, componirt von 
E. v. Moſer, ausgeführt von Frl. 
er: Meinicke und Frl. Johanna 


chäffe 
7) B und feine Schweſter. Vaudev lle⸗ 
Burleske in 1 Act von Friedrich und Steg ⸗ 
mann, mit Muſik und Geſang. 
Das Nahere die Zettel. 
Gewöhnliche Preife. Anfang 61 Uhr. 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ein geehrtes 
Publikum gehorſamſt ein 


Eduard von Moſer, 
Mitglied des Victoria⸗ Theaters. 


20 Thaler Belohnung. 

Am 19. d. MS, Morgens 8z Uhr, wurde 
mir eine goldene Damen-Cyuncerubt (auf der 
Capſel „Nordt No. 1,04% nebſt gold Kette 
geitcblen. An der Uhr b: fand ſich ein Uhrhaten 
mit ſchvarzem Emailleknopf, in der Mitie ein Dias 
mant, ferner ein rundes Medaillon mit Haarloce, 
ein Compaß u. eine Capſel in Buchform, mein pho⸗ 
tograpb. Portrait enthaltend. Wer mir den Dieb 
nachzuweiſen vermag, ode mir zu den geſtohlenen 
DER verhilft, erhält obige Be ohnung. 

5579) Dr. Oehlſchläger, Frauengaſſe 19. 


155751 


D von A. W. K ; 
ruck und Verla Pune. afemann 


